
Beiblatt zu Nr . 13. Berlin , den 1 . April 1897.

Zur gefs . Msachtung.

Um unsern Abonnenten noch etwas Besonderes
zu bieten , werden wir von den Kindermode Figu¬
ren 1 bis 17 auf Seite 157 und 158 gebrauchs¬
fertige Papier -Schnittmuster in Normalgröße  zu
einem Ausnahmepreise von

unr 30 V1 pro Stück

auf Verlangen direkt portofrei liesern , —
Von allen übrigen Mode -Abbildungen liefern wir
Schnitte in normaler Größe und nach Maß  zu
den bisherigen Vorzugspreisen , Jeder Be¬
stellung ist die Abonnements - Quittung
be ^ usugen Redaktion des „ Swar " .

Mit diel er Wumrner

beginnt ein neues Quartals -Abonnement , Bestel¬
lungen auf den „ Bazar " werden jederzeit von allen

Postanstalten und Buchhandlungen zum Preise von

W . 2 . 50 pro HuortaL

iin Oesterreich -Ungarn 1 st, 50 Kr , ohne Stempel?

angenommen , — Neu hinzutretende Abonnenten

erhalten die im laufenden Quartale bereits erschie¬
nenen Nummern zu jeder Zeit nachgeliefert , so¬
wohl durch die Buchhandlungen als auch durch
die Postanstalten,

Idministrattoii des „ Äa ?ar " ,

kix . 1 . Meist

kür stlüstoüen

von k —7 stnbron.

kix . 3 , knietet anst Hut kür Hüstelreu von 11 — 12 stnstren.
lUierru klg 8.)

Fig . 1 . Kleid für Mädchen von 6 —7 Jahren.
Braun und weiß karierter Wollenstoff , sowie

weißer Kaschmir ist für das Kleidchen verwendet , dessen
Blusenteile vorn einen faltigen Einsatz von Kaschmir
begrenzen , dem sich ein in vier schmale Säumchen ge¬
ordneter , mit Perlmutterknöpfen verzierter passenartiger
Teil anschließt , der dem Stehkragen
gegengesetzt ist . Die Aufschläge an
Taille und Aermel , sowie der große
Kragen aus Kaschmir sind mit
Cent , breiten Schrägstreifen von
kariertem Stoff und brauner Sou-
tache umrandet . Die Taille ist mit
einem 42 Cent , langen , 186 Cent,
weiten , krausen Röckchen verbunden,
das ein 4 Cent , breiter Gürtel be¬
grenzt.

Fig . 2 . Kchulanzug für Knaben
von 6 — 16 Jahren.

Der praktische Anzug aus grauem,
englischem Stoff besteht aus einem
Beinkleid und einer Joppe , die mit
einem Umlegekragen verbunden und
hinten durch übexeinandergelegte , mit
Knöpfen versehene Stoffspangen zu¬
sammengehalten wird . Vorn ist die
Joppe übereinandertretend mit Knö-
Psen und Knopflöchern geschlossen.
In den Vorderteilen sind Taschen
angebracht , deren untere durch 6 Cent,
breite Patten gedeckt sind , während
die im linken Vorderteil befindliche
Brusttasche eine hochstehende Patte
begrenzt.

kig , S , Rüoknnsioüt 2U kiA . 3.
?i ^ , 5 . Hantel anst Hut kür ülück-

oben von 7— 8 stnüron.

kiA . 2 . Svüul-

kür Iknnden

von 3 —1V stnüren.

Fig . 3 und 8. Paletot und Hut
für Mädchen von 11 bis

12 Jahren.

Sehr niedlich ist der mit einem
Matrosenkragen verbundene Paletot
aus blauem Cheviot , der vorn oben
etwas auseinandertritt und einen
kleinen gleichen Latz sichtbar werden
läßt . Den Kragen deckt ein ebenso
großer , eingeknöpfter Kragen von
weißem Piqus , Der Paletot ist
vorn übereinandertretend mit Knopf¬
schluß versehen , mit Taschen ausge¬
stattet und hinten mit einer Passe
gearbeitet , welcher sich der , wie
Fig , 8 zeigt , in zwei breite Toll¬
falten geordnete Rückenteil anschließt.
Den Aermeln liegen abgesteppte
Aufschläge auf . Der Paletot ist
ohne Futter gearbeitet und würde
auch in andrer Ausführung , z , B,
aus modefarbenem Tuchstoff herge¬
stellt , sehr fein und hübsch aussehen,
— Der Hut aus grobem , gelblichem
Strohgeflecht ist um den Kopfrand
mit schmal zusammengefaltetem,
8 Cent , breitem , blauem Ripsband,
sowie seitwärts mit Schleifen von
blauem und rotem , gleichem Band
garniert , l?s, >s°

kix , 4 . Xleist anst Hut kür stlüstosten von 10 — 11 stnürsn.

kig , 7 . kelerinsninnntel unst Hak
kür Unnbev von S — 6 stastron. ki ^ . 3 , Hüostansiekt ?n k !ß . 15.
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Fig . 4 . KIrid und Hut für Mädchen
von 10 —11 Jahren.

Blauer Cheviot ist für den hübschen An¬

zug verwendet , der aus einem einfachen Blu¬

senkleid und einem losen Jäckchen besteht und

auch ohne den apart auszuknöpfenden , weihen

Latz und Kragen getragen werden kann . Die

Taille ist vorn mit einer Tollsalte versehen,
mit einem Stehkragen begrenzt und hinten zu
beiden Seiten des Hakenschlusses in einige Fal¬

ten geordnet . Der mit einem Stehkragen ver¬

bundene Latz und große Kragen aus weißem

Cheviot ist mit schmaler , schwarzer Litze ver¬

ziert und vorn aus der aufgesteppten Tollfalte

mit Perlmutterknöpsen garniert . Die bis

über die Ellenbogen in Säumchen gesteppten
Acrmel , sowie den Gürtel zieren ebenfalls

Perlmutterknöpse . — Den blau - und weiß-

gemusterten Strohhut , um dessen hohen Kops

sich ein breiter Sammetstreisen legt , schmückt

seitlich ein Pompon aus blau und weißer Seide.
t ?5,rssl

Fig . 5 . Mantel und Hut für Müd-
chen von 7 —8 Jahren.

Der vorn verdeckt zu schließende , hüb¬

sche Mantel aus hellsandsarbenem Tuch ist

hinten in Falten geordnet einer Passe gegen¬

gesetzt. Diese wird durch einen großen , mit

crämesarbener Guipiirespitze bekleideten Kra¬

gen aus grünem Sammet gedeckt , der vorn

den mit kleinen Stahlknöpschcn verzierten

Tollfalten untertritt und d̂urch einen gleichen

Stehkragen begrenzt wird . Der bis unter

den Taillenabschluß mit Seidensutter un¬

terlegte Mantel ist mit Keulenärmeln ver¬

bunden . — Den Hut aus Hellem Strohgeflecht

garnieren Schleifen von grünem Seidenband.
fts .lsss

Kig . 10 . Rat kür blückcNen Kix . 11 . Hut kür IckückvNen

von 2 — 3 llalrren .
von 4 — S labren.

der Mitte des Hutkopses eine runde Oefsnung

bildet und die beiden Köpfchen ringsum den

Ansatz des pussig eingereihten Chiffonstreisens
decken. Den noch sreien Rand kräust man gleich¬

falls ein und näht ihn dem hintern , untern

Rande des Hütchens unterhalb des Spitzen-

köpschens auf . Schließlich schmückt man das

Hütchen oben etwas seitwärts mit einer vollen

Schleife von 0 Cent , breitem , rosa Atlasband , zu

der etwa 1 Meter Band erforderlich ist , und

bringt vorn an beiden Seiten gleiche , etwa

SV Cent , lange Bindebänder an.

Für das kleidsame Hütchen in Fig . 11

stellt man zunächst einen im Durchmesser 10

Cent , großen Kops von Steistllll her , dessen
Rand etwa s Cent , hoch und 48 Cent , weil

sein muß , und bekleidet den Kops oben glatt
mit blau und weiß karierter Seide . Dann

näht man einen 100 Cent , langen , 2V Cent,

breiten Streifen von gleicher Seide an den

Querseiten zusammen , kräust ihn an dem

einen Rande über Schnur bis aus etwa 2V

Cent . Weite , an dem andern dreimal in l itz

Cent , weiten Entfernungen bis zur Weite des

Kopsrandes ein und näht den Teil derartig

aus dem Hutkops fest , daß der über Schnur

eingereihte Rand oben aus der Mitte des

Kopses ein Viereck bildet , während die übrigen

Reihsaltcn dem Kopsrandc fest ausgenäht wer

den , wodurch der dazwischen liegende Stoff

sich zu einer vollen Puffe gestaltet . Für die

Krempe näht man dem Kopf unten ringsum
eine am hintern Rande S, ain « ordern 8 Cent,

breite , 2VV Cent , weite , plissierte , seidene Fri

sur verstürzt aus und setzt dieser wiederum

eine volle , weiße Chiffonfrisur unter . Hierfür

Kig . 12 . Knipirepslotot kür blückcNen von 9 10 llabren.

Fig . 6 . Kleid mit Jäckchen , und Hut für Mäd-
chen von 13 — 14 Jahren.

Recht flott wirkt das Kostüm aus dunkelblauem und

rotem Wollcnstoff , dessen glatter Ziock hinten in Tollsalten

geordnet ist . Das vorn abgerundete Jäckchen öffnet sich über

roten , in Säumchen geordneten Blusenteilen und legt sich

oben mit roten Ausschlägen um , denen sich hinten ein glei¬

cher, eckiger Kragen anschließt . Den mit blauen Aufschlägen

versehenen Puffärmeln aus rotem Stoff liegen rundgeschnit¬

tene , rotgcsüttertc , blaue Epauletteteile aus , die wie das

Jäckchen geschlitzt und mit Knebeln und Seidenschnürchen

zusammengehalten sind . Den Abschluß bildet ein roter Steh-

Kig . 13 . ? os .- llaolcktck kür Knaben von 10 — 11 llabren.

wird ein 7 Meter langer , 17 Cent , breiter Chissonstreisen

in feine Plissäfalten gebrannt und an seinen Enden zu¬

sammengenäht . Am Rande legt man ihn etwa 4 Cent,

breit um , reiht ihn , ein 4 Cent , breites Köpfchen bildend,

bis auf ungefähr 170 Cent . Weite ein und jetzt ihn dem

Kopfrand unter dem Seidenplissä derartig gegen , daß die

Frisur vorn herum etwa 13 , hinten 10 Cent , breit wird

— der überstehende Stoff ist sortzuschneiden . Etwas seit¬

wärts garniert man das Hütchen mit einer großen , flotten

Schleife , für die ein 9 Cent , breiter , 75 Cent , langer Seiden¬

streisen erforderlich ist . sfts .isss

Kig . 17 . Itzn- Ug unä Hut kür Knaben

von 13 — 14 llabren.

Kig . 14 . llaokenlileick unck Hut Kig . IS . Kleick kür bläckoben

kür Knaben von 3 — 4 llabren . von 8 — 9 llabren . sHier - u Kix . 9 >

nebst Umlegekragen , den eine rotjeidene Krawatte schmückt, während die Taille vorn

unten von einem saltigen , nach den Seiten hin aussteigenden roten Halbgürtcl begrenzt

wird . Außerdem umwindet die Taille eine 20 Cent , breite gleiche Schärpe , die an der

linken Seite in einen Knoten geschlungen , mit ausgesransten Enden herabhängt . —

Ein dunkelblauer Strohhut , mit roten Schleifen garniert , vervollständigt das hübsche

nnzemein kleidsame Kostüm .
ft «,less

Fig . 7 . Pelcrinrnmantel und Hut für Knaben von 5 — 6 Jahren.

Modcsarbener , karierter Wollenstoff ist für dieses , auch ohne Pelerine zu tragende

Mäntelchen verwendet , dessen Rückenteil am Taillenabschluß durch zwei übereinander-

gelegte Spangen von gleichem Stoff zusammengehalten wird . Den Vorderteilen sind Ta

scheu aufgesetzt , die am obern Rande festgeknüpft werden . Die vorn mit Clothfuttcr ver¬

sehene Pelerine wird dem Mantel unter dem Umlegekragen ausgeknöpft und dieser vorn

etwas übcreinandertrctend mit Knöpfen und Knopflöchern geschlossen . — Der große

Hut aus grobem Strohgeflecht ist mit blauem Band garniert . lrs .lsss

Fig . 10 und 11 . Hüte für Mädchen von 2 — 3 und von 4 —5 Jahren.

Allerliebst ist das Hütchen in Fig . 10 aus rosa Kreppchiffon , zu dessen Anfertigung

man einen kappensörmigen Kops von weißem Sleistüll mit Drahl umrandet , mit rosa

Chiffon bekleidet und ringsum mit einer 300 Cent , weiten Frisur von doppeltem

Chiffon begrenzt , die oben am « ordern Rande 7, an den Seiten und hinten am un¬

tern Rande etwa 4 Cent , breit sein muß . Diese Frisur wird von einer 220 Cent,

weiten , in der obern Mitte 10 , im übrigen 7 Cent , breiten Frisur von gelblicher , ge¬

stickter Tüllspitze verschleiert , die hinten mit einem Köpschen cinzukräusen ist . Den

Kopftand bekleidet man ringsum — nur hinten nicht — etwa 8 bis 9 Cent , breit mit

einem 18 Cent , breiten , 120 Cent , langen Chissonstreisen , der am «ordern Rande mit

zwei schmalen Köpfchen , im übrigen in regelmäßigen Entfernungen viermal eingekraust

und derartig aufgenäht wird , daß sich zwischen den Reihsalten kleine Puffen bilden . Für

den noch sreien Kopf des Hütchens näht man einen 140 Cent , langen , in der Mitte etwa

24 Cent , breiten , an der einen Weite nach den Enden hin bis aus 10 Cent . Breite abge¬

schrägten Chissonstreisen an den Enden zusammen und reiht ihn an seinem geraden Rande

über Schnur bis aus etwa 18 Cent . Weite in Falten . Hieraus kräust man den abgeschrägten

Außenrand bis aus je 20 Cent , von der Naht entfernt mit zwei kleinen Köpschen ein und

näht den Teil dem Hütchen derartig auf , daß der über Schnur eingereihte Rand hinten ausKig . 1k . Kleick mit sebvtdisvlrein Kesatu kür bläckobeo

von 12 — 13 llalrren.
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rie - 22. Für den Anzeigenteil verantwortlich : Georg Grabert in Berlin.

.Fig . 12 . Empirepaletot für Mädchen von 9— 19 Älchrcn.
Der leicht anzufertigende Paletot ist hinten und vorn in Tollsalten geordnet,mit einer Passe verbunden und vorn mit großen Perlmutterknöpsen geschlossen.Dem mitKculcnärmeln versehenen Paletot liegt ein großer , zackiger Kragen auf,

der ebenso wie der vorn abgerundete Umlegekragen mehrmals durchsteppt ist.
s?b,o?ss

Fig . 13 . Pra -Iackett für Knasten von 19 —11 Jahren.
Dunkelblauer , starker Wollcnstoss , unter dem Namen „ Biber " im Handelbekannt , ist für das mit kariertem Futter versehene Jackett verwendet , das vorn,

übereinandertretend , mit Knopsschluß versehen ist . Die Vorderteile legen sich revers¬
artig um , sind mit einem Umlegekragen begrenzt und , wie die Abb . zeigt , mit
Taschen und Taschenpatten versehen ; am rechten Vorderteil ist die obere Tascheim Futter anzubringen . s?s,vs »l

Fig . 14 . Jackenkleid und Hut für Knaben von 3 — 4 Jahren.
Das niedliche Kleidchen besteht aus einem gefalteten , einer Untertaille gcgcn-

genähten Röckchcn und einer Matrosen¬
jacke aus dunkelblauem Cheviot , die sich
vorn über einem Latz von weiß und
dunkelblau gestreiftem Trikotstoss öffnet
und mit manschcttenartig in Falten ge¬
steppten Aermeln verbunden ist . Die
Jacke ist mit einem Matroscnkragen
verbunden , der durch einen zweiten,
einzuknöpfenden , mit einem Durch-
bruchbörtchen verzierten Kragen aus
hellblauem Satin überdeckt wird . Letz¬
terer setzt sich als Vor¬
stoß bis zum untern
Rande der Jacke sort,
welche mit hübschen
Bronzeknöpsen verziert
ist . — Der große Hut
aus blau und weiß ge¬
mustertem Strohgeflecht
ist mit blauem Band gar¬
niert , dessen Enden hin¬
ten herabhängen.

s?5,17«s

Fig . 15 und 9.
Sind für Mädchen
von 8— 9 Jahren.

Weißer , blaukarier¬
ter und einfarbiger , blauer
Wollenstoss ist sür das
einsache , hübsche Kleidchen
verwendet , dessen hinten
zu schließende Blusen¬
taille mit einer Passe ge¬
arbeitet ist . Vorn und
hinten decken den Ansatz
der Passe etwa 6 Cent,
breite , blaue Stossstreiscn,
die mit einem weißseideuen Passementeriebörtchen begrenzt sind und sich,
gerundet geschnitten , auch um das Acrmelloch legen ( siehe die Rückansicht ) .
Aus einfarbigem Stoff besteht auch der Stehkragen , sowie der hinten
unten einer Schleife geschlossene Gürtel , die ebenfalls mit dem Börtchen
umrandet sind . Den Puffärmeln liegen geschweifte Aufschläge von blauem
Stoss aus . Das Röckchen ist vorn leicht , hinten dicht eingereiht und der
Taille gegengenäht.

WzMW

?ig . 19 . (Hierzu t ' i-' L0,1

Fig . 1k. Kleid mit fchottifchcm Sefah für Mädchen
12 - 13 IahJahren.

Aus tabakfarbenem Kreppstoff besteht das hübsche Kleid , dessen glatter
Rock mit einem saltigen Gürtel von schottischem Seidenstoff abschließt , den
seitwärts eine volle Schleife ziert . Die Blusentaille ist vorn passenartig
mit Stossblenden garniert , aus denen an der linken Seite schöne Metall-
knöpse besestigt sind . Ein schmaler Plijsövolant von schottischer Seide,
dessen Ansatz ein gleicher Schrägstrcisen deckt, begrenzt den untern
Rand des Passenteils und steigt an der linken Seite bis zur Achjel-
naht empor . Hinten ist die Taille , die mit einem saltigcn , mit einer Schleife
verzierten Stehkragen von schottischer Seide abschließt , am Taillenabschluß
leicht eingereiht und unter einer schmalen Tollsalte mit Hakenschluß ver¬
sehen . Die Aermel sind mit kurzen Puffen ausgestattet und mit Plissö-
volants , sowie Schrägstreisen von Seide verziert . lre .lrss

51x . 18.

?1x . 29.

Fig . 17 . Änzug und Hut sür Knasten von 13 — 14 Jahren.
Der aus einem langen Beinkleid , einer Weste und einem Jackett bestehende

Anzug ist aus dunkelblauem Cheviot gefertigt . Weste und Jackett sind einreihig mit
Knöpfen und Knopflöchern geschlossen . Letzteres ist reversartig umgelegt , mit einem
Kragen begrenzt und mit vier in ersichtlicher Weise angebrachten Taschen versehen.— Der Anzug wird durch einen hellen , mit schwarzem Band umgebenen Strohhut
vervollständigt . s75,iz «s

Bezugquellen : Kleider , Anzüge , Mäntel , Paletots und Hüte , Berlin , Herrmann
Gerson : Fig . 1, 6, Il >, 11 , 16 ; Arnold Müller , Leipzigerstr . 92 : Fig . 3 — 5,
8, 9, 12, 14 , IS ; Baer u . Kiiter , Französischestraße 33ck : Fig . 2, 7, 13 , 17.

IrüHzaHrsneuHeiten.
Hierzu Fig . 18—24.

Fig . 18 zeigt eine recht aparte
Bluse aus buntem , kleinkariertem
Taffet , mit schwarzem Sammet¬
band verziert . Das Sammetband
durchschneidet mit schrägen , 8 Cent,
großen Karos die kleinen , geraden

Karos des Stoffes , wäh¬
rend der Medicisgürtel und
der Stehkragen geradlinig
mit Sammetbändern besetzt
sind . Die Bluse ist hinten
unter einer breiten Falte
mittelst Knöpse und Knopf¬
löcher verdeckt geschlos¬
sen , vorn am Hals und
den Schultern eingekraust
und am Taillenabschluß in
Falten geordnet . Die Aer¬
mel haben kurze , ziemlich
weite Puffen und sind , mit
der Bluse übereinstimmend,
mit Sammetband kariert.

Sehr hübsch und kleid¬
sam ist das Mantelet aus
hellsandfarbenem Tuch in
Fig . 19 und 20 , das mit
grün und goldgelb schillern¬
dem Taffet unterfüttert ist
und sich auch gut als Ko-
stümmantelet eignet . Das
Mantelet ist vorn lose ge¬
arbeitet und hat pelerinen¬
artige Aermelteilc , die ziem¬
lich tiefe Tütenfalten bil¬

den . Die Aermelteile sind mit '/» Cent , breiter , golddurchwebter
Litze verziert , die sie ringsum begrenzt und auf dem Aermel blatt¬
artige Figuren , in den Ecken zierliche Lesen bildet . Dem Um¬
legekragen schließen sich vorn , wo das Mantelet zweireihig mit
golddurchwirkten Passementerieknöpfen geschlossen wird , kurze,
übereinandertretende Aufschläge an . — Das runde Hütchen aus
dunkelblauem Geflecht ist mit roten Nelken und dunkelblauen
Bandschleisen geziert.

Recht für schlanke , jugendliche Figuren passend ist das blusen¬
artige Jackett aus schwarzer Seide in Fig . 21 , das von einem
Gürtel umschlossen wird , der zugleich den Ansatz eines kurzen Fal-
tenschößchens deckt . Das hinten glatt gearbeitete Jackett hat vorn
und hinten einen sattelartigen Besatz aus Perlbörtchen nnd wird
durch einen breiten , geschweiften Kragen begrenzt , den ein Perl¬
börtchen , sowie eine stark gekrauste Spitze umrandet , die sich vorn
jabotartig , den Hakenschluß deckend , bis zum Gürtel fortsetzt.
Die mäßigen Keulenärmel haben am Handgelenk gerade , mit
krauser Spitze gezierte Aufschläge . — Das Hütchen mit lwhem
Kopf und ausgeschlagener Krempe aus Phantasiegeflecht ist mit
einem Straußfedertuff , plissierter , schwarzer Spitze und Heckenrosen
garniert.

kl ? . 21.

Ver Inserlionsprris beträgt
! U. I .S0 -- 26 °- . >- I,b . « s— Iv . bo ». - ! « . » .« .

pro Nonpareille - Beile. Anzeigen.

Alleinige Annoncen - Annahme
Rudolf Moste . Serii - l KM.

nnd besten Filialen.

sowie 8ckwsr ? k , Wki88k und farbige llenneberg - 8sillv
von SV Pfg . bis Mk. 18 .SS per Meter — glatt , gestreift , karriert , gemustert , Damaste »c.
(ca . 240 verschiedene Qualitäten und 2000 verschiedene Farben , Dessins zc.)

AHmbt M K89

bis Mk . 68 . 50 p . Stoff z . kompl . Uobe — Tussors u . Shantungs  8eil >en - fä !isiIlLli IZ. iwliöbkl 'g . ik . k k . IloklickiMt ) .

Seiäen -Vamaste v. Mk. 1.85 —18 .65
8eiäen -öastk >eiäerp . Robe „ „ 18 .86 —68 .50
8eiäen -foularä8 bedruckt „ 95 Pfge .— 5.85

öa » .8oiäe
8eiäen -Lrenaclines
8eiäen -öengs >ines

75 Pfge .—18 .65
Mk. 1.85— 11 .65
, . 1.95 — 9.80

per Meter . Seiden -Krmüres . Monopols . Oristalliques , ^ oirs sntique , vuebesse , ? rmoe »»e.
Î oseovite , Il/Iaroellmes , seidene Steppdecken - und Fahnenstoffe zc. : c. porto - und steuerfrei ins
Haus . — Muster und Katalog umgehend . — Doppeltes Briefporto nach der Schweiz.

In den aller linder srkältliek . Leqnsms vosirnnx^
M ^ ränin -Tabletten k.1,16r . in ^ layons a. 21 l 'a.dletten . lMkeres
ev ^ u ^ll d ^eli u . U .. Oeutseliland.

Teillen

Stoffe

von ^ lten L . X6U856N,

jeder Art . sowie'

u . Velvets liefern
an Private.

Man schreibe um Muster unter
Angabe des Gewünschten.

Illtuik voll iisaäluag , Leetklli.

u . ZSqw d- iulli'.ö. x- »! öiebcdl.

Iiinolviiin „ Nenel "
.

Gemustert „ 2 „ „ „ A.,
'
80 „

Liukarbig „ 3 „ „ „ » ,36 „
Liukarbig „ 3»/, „ » ,85 „
gemustert „ 4 „ „ „ 3,86 „

tritt »iob nie ab , qm 3,75 ^
Xen ! Wan <111i >o1vnii»

2ur LoHsickung von ^Vancksn in

100 ein brsit blotsr 3,66 ^

ckiili » » Nenel vorm . 0 . 1 '
nebs,

Lloklistsrant niedrerer M5s.
Im Ilatliliauso 21—27.

M Lioielne tleter ollsteoiliri m obixen preneo . D
Antiquitäten und Miinfen

käuser Walter , W estenÄ bei
Charlottenburg bei Berlin , Ahorn - Allee 33,

Ißur tür Samen!
^uno - Iivävn - LIvld , reine ^Vollo,

100 om . breit , pr . Alstsr 21. 1.26.
Ledter louristvn - Iioden . 130 om.

breit , xr . 21etsr 21. 2.56.
^a8ebecbt , iufiecbt , naäelfertig.
?raobtvolis » ? arbsnsortimsnt.

Ulf. IjslMkZ wsgliö , Münz s . stli. II.

Scherings Malzextrakt
ist ein ausgezeichnetes Hausmittel zur Kräftigung sür Kranke und NeconvaleSzentenund bewährt sich vorzüglich als Linderung bei Reizzuständen der AtmungSorgane , bei
Katarrh , Keuchhusten , c Fl . 75 Pf . u. 1 50 Mk

gehört zu den am leichtesten verdaulichen,
die Zähne nicht angreifenden Eisenmitteln,
welche bei Blutarmut (Bleichsucht ) : c.
verordnet werden . Fl . Mk. 1.— und 2.—.
wird mit großem Erfolge gegen NhachitiS
(englische Krankheit ) gegeben und unter¬
stützt wesentlich die Knochenbildung bei
Kindern Preis Fl . Mk. 1.—.

Malx - Grtrakt mit Eise«

Malx - Grtrakt mit Kalk

äen Apotheken
UM « MUH «! vnä vrogerim.
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Eine recht hübsche Toilette für kleinere Gesellschaften u . s . w.

zeigt Fig . 22 . Diese , aus rotem Wollenkrcpp , ist mit einer

Verzierung von buttergelber Spitze und Seideuband versehen.

Das Kleid hat zu einem glatten , am Rande mit Spitzen¬

volants gezierten Rock eine Blusentaille mit halblangen Aer-

meln , die mit krausen Spitzenmanschctten und Bandspangen

mit flotten Rosettenschleifen abschließen . Die Bluscntaille ist

mit einem kleinen , herzförmigen Ausschnitt versehen , dem sich

vorn am Schluß eine reiche , im Gürtel endende Spitzen¬

draperie anfügt . Von den Schultern aus fallen breite , krause

Spitzen nach vorn und hinten und bilden über den bau¬

schigen Aermeln krause Epauletten . Ein Gürtclband ist dop-

pelt um die Taille gelegt , schließt hinten unter einer flotten

Schleife und zieht sich , nachdem es sich vorn gekreuzt , über

den Rückenteil empor bis zum Ausschnitt des Kleides , wo es

mit einer graziösen Nackenschleise endet . Ein paar andre

Bänder legen sich von den Schulterschleifen aus über die Aer-

mel , wo sie gleichfalls unter Schleifen enden.

Schon recht sommerlich ist die für jnnge Damen geeig¬

nete Toilette aus Foulard in Fig.  23.  Der Rock wird , der

neuen Moderichtung folgend , von einem breiten und vier

etwas schmäleren Volants garniert , deren oberster mit einem

Köpfchen abschließt . Der keilig geschnittene Rock hat hinten

in der Mitte etwa 10 Cent , breit gezogene Falten und schließt

mit einem , au der Seite mit einer Schleife verzierten Band¬

gürtel ab . Die Taille ist hinten nur unten leicht gefaltet,

vorn wird sie , oben und unten gefaltet , mit kleinem , herz¬

förmigem Ausschnitt schräg übereinandertretend geschlossen.

Den Ausschnitt , sowie den rechten Rand begrenzt ein Plisss

aus weißer Gaze , mit schwarzer Spitze überschleiert . Die Aer-

mel sind am Handgelenk geschlitzt , mit gleichen Plissss umran¬

det und an den Schultern mit kurzen , gerafften Puffen versehen.

Als einfache Frühlings - Straßentoilette empfiehlt sich

Fig.  24,  aus blaugrauem , englischem Wollenstoff . Den Rock

umranden drei je 6 Cent , breite , marineblaue Seidenbänder,

die von Schrägstreisen aus Wollenstoff so weit bedeckt werden,

daß sie vorstoßartig nur etwa 2 Cent , breit hervortreten.

Die gleiche Garnitur grenzt etwas schmaler , die einfache Blu-

jentaille Passenartig ab , und ziert oben epauletten -, unten

manschettenartig die engen Acrmel . Ein blauer Stehkragen

und ein gleicher Gürtel mit schöner Schnalle vervollständigen

die seitwärts an der einen Achsel und Seitennaht geschlossene

Taille . — Der Hut aus blauem Strohgeflecht mit hohem

Kops und aufgeschlagener Krempe ist mit Bandschleifen und

zartrosa Heckenrosen garniert.
Bezugquellen : kuris , Illuison 43 rus Kicker:

Fig . 21 — 24 ; Berlin , Herrmann Gerson : Fig . 19 und 20;

M . Sieln , Friedrichstr . 190 : Fig . 18.

Käusliche
'
Dhontafienröeiten.

Nachdruck verboten

Wandmappe und Nadelkissen.

zie nachfolgenden Abbildungen veranschaulichen ein  paar

zierliche , aus einfachstem Material hergestellte Arbeiten,

die sich also in jedem Haushalt ohne viel Umstände an¬

fertigen lassen und dessenungeachtet wirklich sehr hübsche und

gefällig aussehen.
Fig . 1 zeigt eine aus trockenen Palmcnblättern hergestellte

sz.

Aphorismen .
*

Der Stil ist der Mensch ? — Giebt es so wenig gute

Menschen? -i- -t-

Gegenliebe ist oft nichts andres als dankbare Eitelkeit.

Wir machen uns fortwährend Sorgen , um keine zu haben.

Die öffentliche Meinung ist oft das stärkste Band der Ehe.

Am kenntlichsten ist ein Ehepaar an der Unähnlichkeit mit

einem Brautpaar.
5

Von nichts nimmt man so lange Abschied wie von seiner

Jugend ; sie ist längst fort — und noch immer nimmt man

Abschied von ihr . Lmanuel w -rtheimer.

* Aus „Aphorismen
" von E . W . (Stuttgart , Deutsche Verlagsanstalt ).

84.

Nun verlaufe «Ion illustr . ? rvspekt »n<l nenne
bei Infordviiing dieses Matt. VosanciSlibsia-V's .ldrilr Klan verlaufe äsn ilinstr . Mospekt und nenne

bei .tnfordernng dieses Matt.

1022.
?erI .IiUI.

Rovk-
babnen

in boeb ele¬
ganten
0eures

und
vielen
dlustsrn.

10KZ

det
plastroo

mit (ZsbängS.

8iiintlie1ie Ledark8 -Vrtikel

OainsQsczIiiiSjcisrSi.

Das
-Haus Vnton Oedler , Keip/ig,  vslebss mit der pabrikation  und dem direkten Verkant -mglsiob  V «r8 !indge8odäkt  verbindet , untsrbült stets

I .agsr süm jeweilig der Rode sntsxrsebsndsr 1!e8at ? -Artikel lur Damenkonfektion, fleds niobt vorrätige Ne8 !it ??»rllitiir , Uetertrsre n . s . w . wird in beliebiger

Unsfübrung naM  eigenen Zlvdellen,  sowie navb .jeder Vorlage  von  Aode/eitiiilgen  angefertigt , nnd jeder , selbst der kleinste Auftrag, mit grösster Sorgfalt erledigt.

lllk »4 , , ^
'

 loitulriNiifet ?n NionotiM jackoob bei öesätrsn — um 2rveeksntsprsebend dienen  2U köuusu — nur bei Linsendung vou grossen Ltolfprobsn , dlsnnullg gswünsobter

lllHobö ! ' ollöllvü böl UNhüt INvUotvU , 1>reislagsn äor  2U bsstellouäeu Artikel uuä auskübrliebeu Zugaben über deren Verwendung , mögliokst unter  IZeikugUllg  eines Nodsnbildes.
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Wandmappe . Es sind dafür zwei große Palmenblättcr er¬
forderlich , von denen das eine , die Hintere Wand bildende klee¬

blattartig ausgeschnitten , mit Draht umrandet , mit 2 '/, Cent,
breitem , leicht eingekraustem , olivcfarbenem Moirsband ein¬

gefaßt und mit einem Ring zum Aushängen versehen ist . Aus
dem zweiten Blatt schneidet man einen den unteren Blättern
der Kleeblattsorm entsprechenden Teil und umrandet ihn gleich¬
falls mit Draht und Band . Ebenso verfährt man alsdann mit
dem vorderen , ans demselben Blatt zu schneidenden Teil . Man

giebt ihm eine oben runde , unten zugespitzte Form , die doppelt
so breit als in der Mitte hoch ist . Sie wird wellig gebogen und
mit der untern Spitze dem Stiel des Zweiblattes aufgenagelt.
Diese Teile werden durch 17 Cent , hohe , oben 6 Cent , breite
und ausgezackte , mit grünem Plüsch überzogene starke Karton¬
teile verbunden . Das Ganze wird dem zuerst angefertigten
Kleeblatt in derselben Weise angefügt , nur sind hier die ver¬
bindenden Seitenteile etwas größer zu schneiden . Unten be¬
festigt man zu beiden Seiten einen Pompon aus grüner Seide,
oben in der Mitte und unten am Ansatz des Stieles je einen
leicht gewundenen Strauß kunstlicher Blumen . In unsrer Ab¬

bildung sind Kürbiskerne hierzu verwendet worden . Je fünf
Kerne werden mit Draht zu einer sternförmigen Blume zu¬
sammengestellt und mit einem gelben Blütenknopf versehen.
Ueber die Drähte zieht man feine Gummiröhrchen und ordnet
hieraus die Sträuße mit etwas leichtem Laub zu einer graziösen
Form.

Recht originell ist das Nadelkissen , Fig . 2 , in Form
und Farbe eines Fliegenpilzes , der mit leichten Gräsern,
Moosen , einer Epheuranke , ein paar Erdbeerstauden , Maiblumen
u . dergl . aus einem großen , grün schattierten Sammetblalt be¬

festigt ist . Der obere , auf einer runden , etwa 8 Cent , großen
Kartonplatte ruhende Teil des Pilzes ist mit
roter Wolle in festen Maschen dicht behäkelt
und , wie aus der Abbildung ersichtlich , mit
seinen Stecknadeln besteckt. Zur Bekleidung
der Platte ist weiße Wolle in gleicher Weise
verwendet , und mit dieser auch der Stiel,
der aus Karton herzustellen ist , umwickelt.
Vor Ausführung des unteren Teils stopft
man den Pilz mit Watte fest aus . Unter
diesem leimt man dem Sammetblatt einen
kleinen Gnomen aus Porzellan auf und
bringt eine kleine , braune Drahtspirale an,
die zur Ausnahme des Fingerhutes dient.
Zum Schluß leimt man unter das große
Sammctblatt , das die Unterlage des ganzen
bildet , noch eine feste, gleich große Pappe.

Für das Nadelkissen , Fig . 3 , das
eine Edelkastanie darstellt , sind aus dunkel¬
grünem Tuch mehrere feingezähnte Blätter
zu schneiden , mit Drahtstielen , die mit grü¬
ner Wolle bewickelt werden , zu versehen
und aneinander zu binden . Für die Ka¬
stanien selber häkelt man aus apselgrüner
Wolle , in festen Maschen , eine größere und zwei kleinere,
kugelförmige Hüllen , die während der Arbeit mit Watte aus¬

zustopfen sind . Nach ihrer Fertigstellung versieht man sie
mit Drahtstielen , besteckt sie , wie unsre Abbildung zeigt,
stachelartig dicht mit feinen Stecknadeln , umwindet den Stiel

Der neue Kut.

Skizze von Dick May.

2 . Nadelkissen in Pilzsori»

läßt

3 . Nadelkissen in Kastaniensorm.

mit Wolle und dabei eine Lese zum Aushängen stehen.
Die grünen Blätter dienen zum Einstecken von Nähnadeln
u . dergl . Das originelle Nadelkissen bildet gleich den andern
beiden kleinen Phantasiearbeiten ein hübsches Dekorationsstück
für das Toilettenzimmer.

 Nachdruck verboten

r war nicht grade schön ; er hatte weder feine Züge noch
ein vornehmes Gesicht , aber er war trotzdem ein ganz
hübscher Mann und trug seine stramm über die breiten

Schultern gespannte , in der Taille etwas enge Husarenjacke mit

Stolz . Das rote , mit zwei Goldlitzen verzierte Käppi saß keck

aus seinem starken , wolligen , schwarzen Haar , und wenn er durch
die belebten Pariser Straßen nach seiner Kaserne ging , machten
die jungen Mädchen bewundernde Bemerkungen.

Seine Frau hastete neben ihm her und konnte mit ihren
kleinen , schnell erlahmenden Füßen dem festen Militärschritt
kaum folgen . Sie sah schmal und schwächlich aus und war
von zartgebauter Gestalt . Ihre blonden , seinen Haare , ihre
hellblauen Augen , ihre blassen Wangen , die außerordentliche
Jugendlichkeit ihres ganzen Körpers , der fast noch eine kind¬

liche Form hatte , ihre kleinen , sich übereilenden Schritte , als
ob sie durch das Leben gehetzt würde : das alles an ihr trug
den Stempel jener freudlosen Ergebung , an die sich die armen,
bleichsüchtigen Temperamente gewöhnen , die nicht einmal die

erhabene Ruhe der Krankheit kennen und dazu bestimmt sind,
aus lauter Müdigkeit die letzten Grenzen des Alters zu er¬

reichen.
Das Kind trippelte zwischen beiden . Es ließ sich ziehen

und klammerte sich mit aller Kraft seiner kleinen , dicken Händchen
an die weißbehandschuhte Faust des Vaters und an die im

grauen Zwirnhandschuh steckende Hand der Mutter.
Es war kaum drei Jahr alt , aber dick , faul und schrecklich

durch den Burschen verzogen , es wollte sich immer nur tragen
lassen . Alle zehn Minuten fing es an zu greinen,
stemmte sich auf seine kleinen Füßchen und war
nicht fortzubringen . Nur so viel Kräfte hatte es noch,
um immer wieder auszurufen : „ Ich will nicht mehr
laufen ! "

In den weniger eleganten Teilen des Loulsvarck
3t . Llsrmain bis ziemlich zum Nusäs cks Lüuny trug
der Vater das Kind . Aber als sie in die Gegend von
Lt . 0srinain -ckos -? rös kamen , an den Ansang der
vornehmen Straßen der alten Vorstadt , durste er sich
nicht mehr der Gefahr aussetzen , eleganten Leuten

zu begegnen , mit diesem Kerlchen aus dem Arm.
Und so nahm seine Frau die dicke , kleine Last von
der Erde aus und setzte sie abwechselnd aus ihren
rechten und linken Arm , indem sie noch atemloser
hastete als zuvor.

Von Zeit zu Zeit fragte der Offizier : „ Bist du
müde , Mieze ? "

Sie antwortete immer : „ Nicht im geringsten ! "

Sie richtete sich aus unter ihrem dünnen Man-
telet aus schwarzer Wolle , mit Fransen besetzt, einem
„Ln äs saison "

, das sie jedenfalls vor vier oder fünf
Jahren gekaust hatte , als diese Mode zu Ende ging.

Dann rückte sie ihren Strohhut zurecht , der mit fast zu¬
viel ausgegangenen und verschossenen Federn garniert , mit der

Zeit zu weit geworden war und ihr bald bis auf die Augen fiel.
Sie lächelten sich an — ein gutes , nachsichtiges , fast väter¬

liches Lächeln unter dem braunen , kühn gedrehten Schnnrrbart

Schwarze , weiße und sarbige Seidenstoffe in
glatt , gemustert , gestreift carrirt,e.
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des Gatten — ein dankbares und fast glückliches Lächeln in

dem bewegten Blick der Frau . Sie war wirklich glücklich . Es

störte sie weder der kalte Nordwind , der durch ihr Mäntelchen

pfiff und die Händchen ihres Kleinen rötete , noch der dicke

Nebel am Himmel , überhaupt der ganze graue , schmutzige,

traurige Novembertag , der auf den blätterlosen Bäumen des

Boulevard lag , war ihr gleichgiltig . Ihre ganze Seele er¬

füllte die Erwartung eines bescheidenen , tiefen Glückes : das

unerhörte Glück , kaufen zu können , das die blasierten Damen,

die täglich die Läden besuchen , nicht mehr kennen und das die

Entschädigung der armen Frauen ist . Sie stand im Begriff,

sich einen Winterhut zu kaufen — einen neuen Hut . Sie

hatten während des Sommers dafür gespart , und nun wollte

sie einen ganz aparten , ein wenig excentrischen Hut haben,

einen wirklichen Hut , wie er einer französischen Osfiziersdame

geziemt.
Sie hatte gewünscht , daß ihr Gatte und ihr Söhnchen

sie in ein großes Kaufhaus begleiteten , um reislich mit ihr zu

überlegen und im Familienrate zu bestimmen , was ihr am

besten stand . Aber als sie sich dann mit ihnen allein in einem

kleinen , behaglich durchwärmten und verschlossenen Salon be¬

fand , der von der Hutabteilung und von dem Gewoge der

lärmenden Menge durch vier hohe Wandschirme aus Plüsch

und mit Spiegeln versehen , abgetrennt war , wurde sie von

einer rasenden Lust gepackt , alle die prachtvollen Hüte auf¬

zuprobieren , die sich wie große , zu schwere Blumen auf den

schlanken Stengeln der Hutstöcke aus Ebenholz wiegten.
Sie hatte ihren Strohhut in einen Winkel geworfen und

schämte sich Plötzlich vor dem Ladenmädchen der schreienden

Federn , 2 Franken 15 Ctms . das Päckchen . Und sie wurde

nicht müde , die letzten Neuheiten der Saison auszuprobieren

und auf ihrem blonden , gescheitelten Haar , das sie besonders für

die heutige Gelegenheit in große Wellen gebrannt hatte , zurecht¬

zurücken . Hüte aus Sammet , aus Plüsch , aus Filz mit großen,

herausgebogenen Krempen , die ganz unter langen , biegsamen

und schillernden Federn verschwanden — Hüte , mit breiten,

flachen Krempen , wo mit höchster Kunstfertigkeit stufenweise

Schlesien , Flügel , Stoffe , dicke Rosetten aus schottischem Sammet

oder aus zartfarbigem Bande aufgebaut waren.

Sie fand sich in jedem gleich schön und sagte mit Be¬

dauern zu ihrem Mann , der ihr Komplimente machte : „ Also

soll ich diesen nehmen ? Du hast es nun satt ; das langweilt

dich ? "
Mit einer schönen Gebärde von Nachgiebigkeit , die sogar

zeigte , daß er sich amüsierte — einer überlegenen Gebärde,

welche ältere Leute gegenüber den Launen verzogener Kinder

zeigen — flüsterte er ihr zu : „ Höre , Mieze , nimm dir

doch Zeit . Dieses eine Mal , wo du kaufen kannst ! Ich

gehe einstweilen hier in den Lesesaal des Geschäftes und über¬

fliege die Zeitungen . Wenn du deine Wahl getroffen hast,

komme ich zurück , meine Meinung zu sagen . "

Sie widersprach nicht . Sie war betrübt , daß er nicht da¬

blieb , um sich darüber zu freuen , wie niedlich sie aussah;

aber sie wußte wohl , daß er recht hatte ; denn er erzählte ihr

dann am Abend alle Neuigkeiten , und sie hatten nicht nötig,

die Zeitung zu kaufen.

Als er weg war , fühlte sie sich ganz frei . Der Kleine

war vor Hitze und Behaglichkeit eingeschlafen und lag bis zu

seinen kleinen , dicken Beinchcn in dem dichten und tvarmen

Plüsch des Sofas vergraben . Sie probierte unterdessen alle

Hüte auf , einige mehreremal , legte sie dreimal an ihren

Platz zurück , stellte Vergleiche an , sand den einen schöner,

andre gleich schön ; sie würde das ganze Warenhaus aus¬

probiert haben , da sie einmal dabei war , und fragte immer

wieder : „ Sie haben weiter nichts ? "

Sie mißbrauchte die bezahlte Freundlichkeit des Laden-

vr pbil . Käthe Windscheid.

sräuleins ohne jegliche Skrupel und mit einem Wohlbehagen,
das namentlich diejenigen fühlen , die sonst nicht daran gewöhnt

sind , bedient zu werden.
Als die Verkäuferin mit ihrer Geduld und Ware zu Ende

war , rief sie einen Hausinspcktor , der sehr würdig mit weißer

Halsbinde daherkam , alle Schränke durchsuchen , ganze Ständer

mit Hüten herbeischaffen ließ und sich selbst mit entzückender

Liebenswürdigkeit der kleinen Osfiziersdame annahm . Diese,

berauscht und in ihrem Geist lebhast erregt , schwatzte , was

ihr einfiel , und fühlte sich geistreich und hübsch.
Und in der That hatte sie einen ihrer besten Momente,

einen jener Augenblicke der Schönheit , die selbst den Unschein¬

baren bei irgend einem entscheidenden Augenblick des Lebens

gewährt werden

Ueber die spanischen Wände hinweg sah sie die rote

Militärmütze ihres Gatten zurückkommen . Ihre Wahl war

getroffen , und sie lief ihm strahlend , mit glühenden Wangen

entgegen ; ihre Augen glänzten wie blaue Saphire , und ihre

Züge rundeten sich im Schatten des großen Plüschhutes.

„Sehe ich gut aus ? " fragte sie.
Ohne sie anzusehen , antwortete er : „ Ja , gewiß . "

Seine Gedanken waren wo anders . „ Weißt du , was ich

soeben las ? — Große Versammlung über die Frage der Kriegs¬

ausrüstung : neue Aenderung der Jacken , des Schnittes , der

Tressen , der Besätze ! Na , da können wir nur gleich unsre Anzüge

zum Schneider tragen und unser Geld immer bereit halten . "

„Ach, " sagte sie seufzend.
„Schade, " fuhr er fort , „ daß du nicht gleich mit der Wahl

deines Hutes fertig warst . Da wäre er doch schon bezahlt,

und wir hätten uns dann trotzdem einrichten müssen . "

„Ja, " erwiderte sie kleinlaut . Ihre mageren Arme sanken

schlaff herab , und sie fügte mit erkünstelter Festigkeit hinzu:

„Dann werde ich meinen Hut von der Hochzeit wieder aus¬

frischen . "

„Das ist ein guter Einfall, " rief er entzückt , „ der Hut

war das erste Jahr sehr schön . "

Sie gab dem Inspektor den plüschartigen , wie Fischotter

glänzenden Filzhut , der ordentlich schwer von dem  reichen

Aufputz war , zurück . Dann setzte sie in Eile und ohne  in den

Spiegel zu sehen , ihren Strohhut wieder auf , dessen Federn

einen umgeworfenen Hutstock ersaßt hatten und die sich wie

wehklagend neigten.
Der Inspektor flüsterte ihr zu : „ Wenn Sie den Hut gern

behalten möchten , ließe sich ja über den Preis noch reden "

Aber sie schüttelte verneinend den Kopf mit einer lang¬

samen , resignierten Gebärde . Dann nahm sie entschlossen ihren

dicken Buben wieder auf den Arm , der unzufrieden greinte,

weil er in seinem Schlafe gestört worden war , und tapser

folgte sie ihrem Gatten , der sich mit Vorsicht durch die Damen¬

menge wand , die Mütze und den Säbel in seiner rechten , weiß¬

behandschuhten Hand tragend.

Aus öem Irauenteben.

Nachdruck verboten.

— Die ersten weiblichen Doktoren in Deutschland

sind Frl . vr . Käthe Windscheid , Leiterin des Mädchengymnasiums

in Leipzig , und die Zoologin Frl . vr . Maria Gräfin von Linden

in Halle a . S . Käthe Windscheid , 1859 als Tochter des verstorbenen

berühmten Rechtslehrers Windscheid zu München geboren , erhielt ihre

Schulbildung in München , Heidelberg und Leipzig , an deren Hoch¬

schulen ihr Bater nacheinander als Rechtslehrer wirkte , besuchte als¬

dann das Viktorialyceum in Berlin und vervollkommnete ihre Sprach¬

kenntnisse durch längeren Ausenthalt in Gens und in London , wo sie

in den Museen und Bibliotheken althochdeutsche , altsranzösische und

altcnglische Quellenforschungen trieb . Nach Deutschland zurückgekehrt,

bestand sie die Lehrerinnenprüfung in Dresden , erteilte seit 188ß

Sprachunterricht an der Teichmannschen höheren Töchterschule in Leip¬

zig und studierte ebenda an der Universität in den Jahren 1890 — 93

germanische und romanische Litteratur und Sprachen . Am Iß . Februar

1894 erwarb sie als erste Frau an einer deutschen Universität die
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philosophische Doktorwürde , und zwar in Heidelberg aus Grund einer

Dissertation über „ die englische Hirtendichtung von 1579 bis 1625 " .
Ostern 1894 übernahm Frl . vr . Windscheid die Leitung der vom

„Allgemeinen Deutschen Frauenverein
" in Leipzig begründeten „ Gym¬

nasialkurse sür Frauen
" . — Maria Gräfin von Linden , am 18 . Juli

1869 geboren , wurde aus dem Realgymnasium zu Stuttgart ausge¬
bildet , das sie Ostern 1891 mit dem Rcisezeugnis verließ , um in

Tübingen Zoologie zu studieren . Im August 1895 wurde sie von
der Tübinger Hochschule als erste deutsche Frau aus dem Gebiet der

Naturwissenschaften zum Doktor promoviert . Ihre Dissertation be¬

handelte „ die Entwicklung der Zeichnung und Skulptur der Gehäuse¬
schnecken des Meeres " . Seit dem Herbst vorigen Jahres wirkt Dr.

Gräfin von Linden als Assistentin am Zoologischen Institut der

Universität Halle.
— Frl . Elisabeth Troplowitz in Gleiwitz , Tochter des be¬

kannten Weingroßhändlers , die im vorigen Sommer zwei Damen aus
dem Klodnitzfluß mit eigener Lebensgefahr gerettet hat , erhielt vor

kurzem die Rettungsmedaille am Bande.
— Obst - und Gartenbauschulen sür Frauen giebt eS in

Deutschland seit einigen Jahren . Sie bezwecken , Frauen und Mäd¬

chen mit guter Schulbildung durch theoretischen Unterricht und prak¬
tische Arbeiten so auszubilden , daß sie imstande sind , als Beruss-

gärtnerinnen Stellungen zu bekleiden . Der Kursus ist zweijährig.
Das erste derartige Institut wurde von Frl . Dr . Elvira Kastner in

Friedenali bei Berlin , Fregcstraße 49 , gegründet . Achnlich in der

Organisation und ebenso empfehlenswert ist die Gartenbauschule
Schneckengrün ( Post Mehltheuer ) im Vogtland (Königreich Sachsen ) .

—d . Wie alljährlich werden auch in diesem Sommer Kurse sür
Frauen zur Unterweisung in der Baum - und Strauch-
pslege , sowie Obstverwertung in dem Provinzialobstgarten zu
Diemitz abgehalten werden . Sie beginnen Anfang Juli und dauern
mit Unterbrechungen bis zum September . Außer Beschaffung der

nötigen Gartengeräte , erwachsen den Teilnehmerinnen keine Unkosten,
da die Kurse unentgeltlich sind . Anmeldungen sind an den Vorsteher
des Provinzial - Obstgartens , Obstbaulehrer Müller in Diemitz bei

Halle a . S . , zu richten.
— Der Vorstand des Provinzialverbandcs der Vaterländischen

Frauenvereine Schlesiens veranstaltet in diesem Jahre wieder zu Neu¬
rode einen sechswöchigen Lehrkursus zur Ausbildung von Haus¬
haltungslehrerinnen . Im Anschluß daran soll auch ein vier-

wöchiger Lehrkursus für Handarbeitslehrerinnen stattfinden . Die
Teilnahme an beiden Kursen ist , abgesehen von einer Entschädigung
sür Material , unentgeltlich . Näheres durch den Kreisschulinspektor
vr . Springer zu Ncurode ( Schlesien ) .

—k . In Lemberg wurde Frl . Longchamps , Leiterin der

Bürgerschule für Mädchen , als Vertreterin der Lehrerschaft in den

Bezirksschulrat gewählt.
— Der Kantonsrat von Zürich hat beschlossen , die Frauen

zur Ausübung der Advokatur zuzulassen.
— Eine mutige Aerztin ist Frl . vr . Zürcher , die bereits in

Lern und in Dresden praktiziert hat und jetzt nach Abessynien
übersiedelt.

— Die schwedische Stadt Nasja hat in ihrer Feuerwehr eine
159 Personen starke Frauenabtcilung.

— Das englische Unterhaus hat mit 228 gegen 157 Stimmen
einen Antrag , betreffend die Ausdehnung des parlamentarischen Wahl¬
rechtes aus Frauen , angenommen . Die Zahl der Frauen , denen durch
diese Bill das Wahlrecht verliehen wurde , wird auf eine Million ver¬
anschlagt . In England ist die Frauensrage bekanntlich keine Partei¬

Oer SaM.

sache, vielmehr ist in allen Fraktionen des britischen Parlamentes,
besonders unter den Konservativen , eine sehr starke Strömung sür eine

Beteiligung der Frauen am Wahlrecht vorhanden.
— Das medizinische Fraueninstitut in Petersburg

wird im Herbst d. I . eröffnet , aber die Meldungen zum Eintritt in
die Anstalt lausen jetzt schon ein . Die Gesellschaft zur Unterstützung
des Fonds der Kurse , die von landschaftlichen , städtischen und anderen

Anstalten und Vereinen Spenden erhielt , hat sich die Organisation
eines Konvikts für die ZuHörerinnen als nächste Aufgabe gestellt . Ei

vr rsr . irut . Maria Gräfin von Linden.

soll vorläufig ein Quartier gemietet werden , wo fünfzig ZuHöre¬
rinnen untergebracht werden können.

— Ein weiblicher Staatsscnator ist Mrs . Cannon in
Utah . Sie wurde bei den jüngsten Wahlen mit einer Stimmenmehr¬
heit von über 4999 gewählt . Das Merkwürdigste bei der Wahl war,
daß ihr der eigene Gatte als republikanischer Gegenkandidat gegenüber¬
stand . Cannon ist Mormonenältester . Auch Mrs . Cannon , die ihm
als Demokratin gegenüberstand , ist eine begeisterte Mormonin . Sie
hat sich dem ärztlichen Berufe gewidmet . Utah besitzt Frauenstimm¬
recht , und über sechzig Prozent der Wähler sind Frauen.

— Totenschau . In Kassel starb die hessische Schriftstellerin
Frida Storck . In München die Staatsratswitwe Walburga
v. Schilcher , verdient durch ihr segensreiches Wirken in den Kriegen
1866 und 1879 . In Bandon ( Irland ) die englische Romanschrift¬
stellerin MrS . Hungersord.
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Wriefkasten.
Anonyme Anfragen bleiben unbeantwortet . Jede Anfrage muß

die vollständige Postadresse des Fragestellers und die Abonnements¬
quittung für das laufende Quartal enthalten.

E . v . K.  in  Wien . Ihre  Meinung , daß Rot und Grün in allen Ab¬
stufungen zur Zeit die beliebtesten Farben seien , ist allerdings zutreffend.
Dennoch werden für den Sommer die grauen und verwandten Farben an¬
gekündigt . Für die wärmere Jahreszeit werden Heuer übrigens jene äußerst
feinen , klaren Stoffe wieder verwendet , bei denen der Unterstoff oder Unter¬
rock durchscheint.

V . M.  in  Gotha.
'Die Centralleitung für Stellenvermittlung des

Allgemeinen deutschen Lehrerinnenvereins befindet sich in Leipzig , Pfaffen-
dorserstr . 17. Im Jahre 1896 wurden durch den Verein 567 gegen 508
Stellen im Vorjahre vermittelt . Stellungen für Erzieherinnen , Kindergärt-
rinnen u . f. w. vermittelt auch Frau Joh . Simmel (Berlin , Linkstr . 16).
Stellenvermittlung für Repräsentantinnen , Stützen der Hausfrau . Zofen
u . f. w . im Letteverein (Berlin , Königgrätzerstr . 90). Für herrschaftliche?
Personal auch bei Frau Olga Heuer (Berlin , Linkstr . 39) u . v. a.

E.  L.  in  Amsterdam.  Die Bevölkerung der Erde hat sich in der Zeit
von 1874 bis 1895 von 1391 Millionen auf 1480 Millionen , d. i . um 6 Pro¬
zent vermehrt . Wenn für die Folge nur eine weitere Zunahme von 5 Pro¬
zent angenommen wird , so würde die Erde im Jahre 1900 1549 Millionen
und im Jahre 2000 2548 Millionen Menschen beherbergen.

I . G.  in  Nauheim.  Nicht übel , nur etwas zu breit . Bei der Fülle
der vorliegenden Manuskripte indes nicht zu verwenden ; wir bitten , ander¬
weitig über die Arbeit zu verfügen.

Frau  v . B.  in  Riga.  Ganz recht , heute werden Schultern . Hals und
Kopf von der Mode besonders bedacht . Eine umfangreiche Haartracht , wie
sie jetzt üblich , macht meist einen großen und hohen Hut erforderlich . Die
dadurch notwendige Krönung wird am besten durch eine Feder oder einen
Federbüschel geschaffen.

O.  Sch . in Charlottenburg.  Für Direktricen , Zuschneiderinnen,
Schneiderinnen sind „gewerbliche Fortbildungskurse für Mädchen und Frauen"
in den Räumen der Oberrealschule zu Berlin . Niederwallstr.  12,  eingerichtet.
Die Kurse umfassen Modezeichnen , d. h. Zeichnen von Kostümen nach der
Wirklichkeit , Schnittmusterzeichnen von Kostümen und von Wäsche : die Er¬
kenntnis von dem Wert des Zeichnens nach der Natur für die Geschmacks¬
bildung findet ja immer weitere Verbreitung . Die Kurse (2  bis  4  Stunden
wöchentlich ) liegen abends von 8 bis 10 Uhr . Weiteres erfahren Sie im
Bureau des kaufmännischen und gewerblichen Hilfsvereins  für  weibliche
Angestellte (Berlin , Seydelstr . 25).

Frau vr.  W.  S . in  Wien.  Einen Firnis , der Gemälde gegen Dampf.
Feuchtigkeit , Sonnenlicht und Hitze schützt, erhalten Sie , indem Sie 70 Teile
abgeklärtes Wachs mit 15 Teilen Mastix und 15 Teilen Bernstein so lange
kochen, bis alles geschmolzen ist , worauf Sie eine genügende Menge Terpentin
hinzufügen . Das Wachs bewirkt das Haften des Firnisses . Mastix klärt
den Firnis , und Bernstein macht ihn für Wasser undurchdringlich.

M . I . in Moskau . Aerztliche Ratschläge zu erteilen , müssen wir ab¬
lehnen : persönliche Konsultation scheint notwendig.

Frl.  F.  in  Berlin.  Fettflecke entfernt man aus Leder in gleicher Weise
wie aus andern Stoffen mit Benzin . Sollte das Leder aber nicht Natur¬
farben , sondern gefärbt sein , so muß an einer kleinen , unauffälligen Stelle
zuerst probiert werden , ob Benzin auch keine Spuren hinterläßt . Ist dies
nicht der Fall , so würde das ganze Kiffen , nicht nur die fettigen Stellen
reichlich mit Benzin abzureiben sein . Sollte Benzin bei der Probe Flecken
hinterlassen , so wäre vielleicht das neue Fleckwasser „Apyron " (Berlin , bei
I . F . Schwarzlose Söhne ) zu probieren.

Baronin  v . P.  in  München.  Creme Iris besteht nach der im chemi¬
schen Untersuchunasamt der Stadt Breslau vorgenommenen Untersuchung
aus V2 Prozent Borax , 2 Prozent Specksteinpulver , 10 Prozent Zinkoxyd
und 87,5 Prozent offizineller Glycerinsalbe . Letztere enthält Stärkemehl.
Tragakanth und Glycerin . Schädliche Bestandteile sind demnach im CrSme
Iris nicht enthalten . Die genannten Ingredienzien machen die Haut ge¬
schmeidig und weich , ohne ihr zu schaden , und heilen kleine Risse , sowie
wunde Stellen.

Fr . A . , Fr . G . , Fr . V.  in  Berlin . — P H.  in  L.  Wir bringen
demnächst einen ausführlichen Artikel über das Echtfärben der Haare.

Abonnentin M . E.  in  Liegnitz.  Um Nähmaschinen sowie andre Ma¬
schinen , Thürklinken , Thür - und Fensterangeln u . s. w. gründlich zu reinigen,
pinselt man alle Teile , die sonst geölt zu werden pflegen , mit Benzin aus
und bedient sich dazu am besten einer Federfahne . Ist das an den betreffen¬
den Maschinenteilen befindliche Schmieröl schon stark verharzt , so muß dieses
zuvor mit etwas Petroleum aufgelöst werden . Nachdem die aneinander
reibenden Eisenteile lebhaft in Bewegung gesetzt werden , wird das Aus¬
pinseln mit Benzin wiederholt und dann mit Harz- und säurefreiem Oele
eingeölt . Das beste Maschinenöl , welches nicht verharzt , ist Paraffinöl.
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ljs8beckljcks >( leilI ^ lZkZkWgst
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gegen kiwumatismusu.
anders Ll'I<ÜIiUNgS-

knsnklieiten. Von vielen

das gsniö istil' ! Okne Waselivorsedrikr

Seinn . Sviilossei' >» I.smbreekt, i>t»i- .

Itindvn liefert zu ^ 1.—, l .20 und ^ 1.35
v Dtzd. <dei 10 vt/d . 25 ^, Itadalt ), ein-
taelivr (Ziirtol dazu 40 Vürtsl nachOr.

Orsd <. Dr.? ür»1, i>v?>eini «el>v»Leinklsid.
DmilLei»äfor,VerbandstossfabriI,OIismnitx.

Niederlagen , durchPlakate kenntlich, in den
meisten Städten, sonst direkter Versand.
K*o«tkoiIi , ausreichendzumAnstrichzweier
Zimmer k. S AI . SV 1*1. franco ganz
Deutschland. Farbenmuster und jede weitere
Auskunft bereitwilligst durch die Fabrik

krau ? vkristopll,
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IV bis IVV Mk — Prachtkatalog gratis!
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>Ilc. 2.80, l^ ic. 2.40, kdlc. 2 —, lVIIc. 1.60
per ^ Kilo-k'aekung.

IIvkoraiR ilZinliiel ».
Fabrikant : ? . IV. vaedke , Hamburg.
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die einen größeren Bekanntenkreis besitzen, er¬
halten lohnenden Nebenerwerb durch Verkauf
von Tamenkleiderstofsen u. s. f. nach Mustern
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Fabrik u. Versandgeschäft , Greiz 55

V/ . 8PIM^
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Unentbeknlivk tun Ausstattungen
für Haus , Bett, Küche, Hotel und Pensionate ist

llvllvl ' s llookprima reilllvillva xoklätto vross

—iVlarlcs Maittliaiis. —

ttsltdarss Li ' pi'obtks Vlstui - gelzleiodtes Llikl - l . kinön

Königl . mechan . technischen Versuchs- Anstalt zu Berlin - Charlottcnbur>

(Prüfungs-Resultate stehen Jedermann zur Einsicht) .

Aus den vorzüglichsten gleichmäßigsten Flachsgespinnsten gewebt u. nach bestemSystem veredelt.

Garantie für Reinleinen und gute Haltbarkeit.

Filluln -Nersoad aster Maaren im Werthe van 2ö AK . an durch ganz Deutschland.

^llkertixuils ganzer Vasoke ^ li88tellsril

Leib -, Haus -, Wirthschafts-, Bett- und Tisch - Wäsche.

Iu > ius ttvnel voi ' msls v . fuvks

K. u. K., Kgl., Kgl.-pzl. u. fürstl . Hoflieferant
Ureslsu , Am RathhauS 24 — 27.

Bester Nadreikn!

Losililiönlai - 8aoulo >iovc : - sc ( zMapöl
'Lsill -8o . ^ clNnc )VSN

sube -u.' ^izzliix ^ - 25 „»u 50
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Ltrürripse , Locken etc.
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MLNscU - u^U NsrbscNmtt -, Nolr-

üb. Werki? u. Alat. k. 30 ?5. Lriskm.

8öline angesekener ältern!

v ^ llor -lekniiistalt Ilüstrit?

3 er: s. .

Preisgekrönt:
Dresden 1890 . Ausst. f. Handw . u. Kunstgs

luftdicht schließend, als bewährter Motten-
scbny , zum Selbstaufbewahren , in 36 Größen
und 8 Formen , liefert I .̂ortl . I*1as «k.1I,
Vrosooil , Carusstr . 2. Preislisten frei.

Kl'IIHVvKk'0 »?,
von F. Sartdol , Ink L. 0rUck

vsrlln , aönixsd.reersN . Zl».
vsskss Huurkürksmittsl

Teko « ventkvullv
antique italien. 8pit?en , 8pitrenafdeit«n.
l.einen, 8eiäen8ticl<efeieki verbiäuklieb.

iVä515t .
staleai 4

keinzte
8perizlit«

^Lboeolzlle ' ?cs7 '.
„ttarantirt Iviebt verdsulieb ! "
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